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W
asser ist der w

ichtigs-
te B

estandteil unserer 
Ernährung. D

er M
ensch 

besteht zu etw
a 60 %

 
aus W

asser. In der W
as-

serbilanz des M
enschen 

verliert der K
örper 

täglich zw
eieinhalb 

Liter dieser w
ertvol-

len Flüssigkeit, die er 
natürlich durch Speisen 
und G

etränke w
ieder zu 

sich nehm
en m

uß. D
er 

M
ensch kann m

ehrere 
W

ochen ohne feste N
ah-

rung auskom
m

en,  aber 
er übersteht kaum

 drei 
Tage ohne W

asser. 

Laut W
eltgesundheits-

organisation sollten je-
dem

 M
enschen pro Tag 

rund 100 Liter sauberes 
W

asser zur Verfügung 
stehen. In vielen Teilen 
unserer W

elt ist dies im
 

M
om

ent eine U
topie. 

Insgesam
t 1,3 M

illiar-
den M

enschen verfügen 
nicht über eine ausrei-
chende Versorgung m

it 
Trinkw

asser und rund 
5 M

illionen M
enschen 

sterben jährlich an 
direkten oder indirekten 

Folgen durch A
ufnahm

e 
verschm

utzten Trink-
w

assers. D
iese Zahlen 

sollen uns veranschau-
lichen in w

elch einer 
privilegierten Situation 
w

ir in Luxem
burg sind. 

A
ber auch bei uns ist 

die B
ereitstellung von 

sauberem
 Trinkw

asser 
m

it viel A
ufw

and und 
Sorgfalt verbunden 
und deshalb soll die Ver-
geudung dieses blauen 
G

oldes auf jeden Fall
verm

ieden w
erden.

In Luxem
burg w

erden 
täglich etw

a 115.000 
K

ubikm
eter Trinkw

asser 
verbraucht. D

ieses
Trinkw

asser w
ird zu 

zw
ei D

rittel aus G
rund-

w
asser und zu einem

 
D

rittel aus O
berfl ä-

chenw
asser gew

on-
nen. N

achher w
ird das 

Trinkw
asser  von den 

G
em

einden an ihre 

Einw
ohner verteilt. Im

 
B

ereich der Trinkw
as-

serversorgung w
erden 

3 A
rten von G

em
einden 

unterschieden:

G
 G

em
einden, w

elche 
über eigene G

rund-
w

asserfassungen 
verfügen und daraus ihr 
Trinkw

asser beziehen;

G
 G

em
einden, w

elche 
von einem

 W
assersyn-

dikat m
it Trinkw

asser 
beliefert w

erden und 
dieses dann an ihre 
B

ürger verteilen;

G
 G

em
einden, w

elche 
über eigene R

essourcen 
verfügen und daneben 
einen Syndikatsan-
schluß haben.

Folgende Syndikate be-
liefern die G

em
einden :

 W
 W

oher kom
m

t 
         unser
   Trinkw

asser?

0
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W
 Trinkw

asser
ist Leben

Distribution d’Eau des Ardennes 
(DEA)
Syndicat des Eaux du Sud (SES)
Syndicat Intercom

m
unal pour la 

Distribution d’Eau de la Région 
de l‘Est (SIDERE)
Syndicat des Eaux du Sud-Est 
(SESE)
Syndicat de Rem

ich (SR)



D
iese Syndikate be-

ziehen ihr W
asser aus 

eigenen R
essourcen und 

w
erden von dem

 SEB
ES 

(Syndicat des Eaux du 
B

arrage d’Esch-sur-
Sûre) beliefert.

Trinkw
asser aus 

G
rundw

asser

G
rundw

asser fl ießt in 
den H

ohlräum
en von 

w
asserdurchlässigen 

G
esteinsschichten des 

U
ntergrunds. D

a das 
G

rundw
asser unseren 

B
licken entzogen ist, 

w
ird die B

edeutung und 
das A

usm
aß dieses un-

terirdischen W
asservor-

kom
m

ens oft überse-
hen. G

rundw
asser w

ird 
durch seinen langen 

W
eg durch das G

estein 
gefi ltert. D

as P
rinzip 

der Trinkw
assergew

in-
nung aus G

rundw
asser 

besteht darin, das 
G

rundw
asser so zu 

fördern, daß der K
ontakt 

des G
rundw

assers m
it 

O
berfl ächenw

asser, 
w

elches im
m

er K
eim

e 
enthält, verm

ieden w
ird. 

Es gibt zw
ei H

auptarten 
der G

rundw
asserfas-

sung:

G
 die Q

uellenfassung: 
B

auw
erk, w

elches eine 
frei auslaufende Q

uelle 
faßt.

G
 der B

runnen:
B

auw
erk m

it variabler 
Tiefe. D

as W
asser w

ird 

aus dem
 U

ntergrund 
hochgepum

pt. 

D
ie tiefste B

ohrung des 
Landes w

urde 1841-
1846 von K

.G
. K

ind in 
M

ondorf erstellt und 
erreichte eine Tiefe 
von 730 M

etern. D
iese 

B
auw

erke m
üssen 

bestim
m

ten A
nforde-

rungen, w
elche den 

baulischen Zustand be-
treffen,  gerecht w

erden, 
dam

it das W
asser auch 

sauber in das Trinkw
as-

sernetz gelangt.

Trinkw
asser aus O

ber-
fl ächenw

asser

Etw
a 1/3 unseres 

Trinkw
assers beziehen 

w
ir aus der O

ber-Sauer-

Talsperre 
unw

eit der 
O

rtschaft Esch/
Sauer. 

D
as H

erstellen von 
Trinkw

asser aus 
O

berfl ächenw
asser 

bedarf einer aufw
en-

digen A
ufbereitung. 

D
iese geschieht in der 

SEB
ES-A

nlage (Syndicat 
des Eaux du B

arrage 
d’Esch/Sûre). D

ie Trink-
w

asseraufbereitungsan-
lage hat eine K

apazität 
von 60.000 m

3/Tag. Liegt 
der B

edarf an Trinkw
as-

ser über diesem
 W

ert, 
greift die SEB

ES auf 
Tiefbrunnen zurück.
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Trinkw
asser m

uß sehr 
strengen A

nforderungen 
gerecht w

erden. D
iese 

sind in einer großher-
zoglichen Verordnung 
festgelegt und beruhen 
w

eitgehend auf einer 
europäischen R

ichtlinie. 
(R

èglem
ent grand-ducal 

du 7 octobre 2002 relatif 
à la qualité des eaux 
destinées à la consom

-
m

ation hum
aine). 

So m
uß Trinkw

asser 
sauber und gesundheit-
lich einw

andfrei sein. 

D
azu gehören auch K

ri-
terien w

ie G
eschm

ack, 
G

eruch und m
akelloses 

A
ussehen. D

es w
eiteren 

m
uß unser Trinkw

asser 
nach den anerkannten 
R

egeln der Technik vom
 

G
ew

innungsort (Q
uelle, 

B
ohrung, W

asseraufbe-
reitungsanlage) bis zum

 
H

ahn des Verbrauchers 
gelangen. 

D
as Trinkw

asser aus 
dem

 Leitungsnetz 
m

uß außerdem
 nicht 

w
eniger als 48 P

ara-
m

etern chem
ischer 

und m
ikrobiologischer 

N
atur gerecht w

erden. 
So m

uß das Trinkw
asser 

frei sein von, für den 
M

enschen schädliche 
M

ikroorganism
en, dam

it 
keine K

rankheiten über 
das Trinkw

asser über-
tragen w

erden können. 
Zudem

 gibt es sehr 
strenge G

renzw
erte für 

verschiedene chem
i-

sche P
aram

eter w
ie z.B

. 

P
estizide oder andere 

diffuse industrielle 
Stoffe. D

ie G
em

einden, 
auch solche die von 
einem

 Syndikat beliefert 
w

erden, kontrollieren 
die Q

ualität des von 
ihnen verteilten Trink-
w

assers.

D
ie G

em
einden infor-

m
ieren ihre B

ürger 
ebenfalls m

indestens 
einm

al jährlich über die 
Q

ualität ihres Trinkw
as-

sers.

Zusätzliche K
ontrollen 

w
erden von der W

as-
serw

irtschaftsverw
al-

tung ausgeübt, w
elche 

stichprobenw
eise das 

Trinkw
asser der ver-

schiedenen G
em

einden 
beprobt. 

Trinkw
asser enthält je 

nach H
erkunft (G

rund- 
oder O

berfl ächenw
as-

ser) und G
ew

innungsort 
(geologische G

egeben-
heiten) unterschiedliche 
K

onzentrationen an 
gelösten M

ineralstoffen 
und anderen Verbindun-
gen. 

P
rinzipiell kann m

an 
sagen, daß Trinkw

asser 
das aus G

rundw
as-

ser hergestellt w
ird, 

Inhaltsstoffe aufnim
m

t 

0
5
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 W
 A

nforderungen
  

 an unser Trinkw
asser

Trinkw
asser ist som

it 
das am

 strengsten 
kontrollierte Lebens-
m

ittel überhaupt. 

W
 Trinkw

asser-
    inhaltsstoffe



die aus dem
 Erdreich 

gelöst w
erden, und 

vergleichsw
eise m

ehr 
M

ineralstoffe enthält, 
als Trinkw

asser das 
aus O

berfl ächenw
as-

ser gew
onnen w

ird. D
a 

W
asser ein hervorra-

gendes Lösungsm
ittel 

ist, nim
m

t es in seinem
 

natürlichen Zyklus sehr 
viele Stoffe auf, so auch 
K

alzium
 und M

agnesi-
um

karbonate. Letztere 
sind besser unter dem

 
Sam

m
elbegriff „K

alk“ 
bekannt. Je m

ehr K
alk 

ein W
asser aufnim

m
t, 

um
so härter w

ird es. 

Viele Leute sehen nur 
die negativen A

spekte 
beim

 K
alk, da dieser 

sich gerne als K
alkstein 

in G
eräten und Installa-

tionen absetzt, w
enn das 

W
asser erhitzt w

ird oder 
w

enn es verdam
pft. W

as 
jedoch eher nachteilig 
für G

eräte ist, m
uß nicht 

von N
achteil für den 

M
enschen sein. 

Eine rezente Studie der 
W

eltgesundheitsorgani-
sation hat nachgew

iesen 
daß M

enschen die vor 
allem

 hartes W
asser 

trinken, das heißt die 
durch W

asser viel K
alzi-

um
 und M

agnesium
 zu 

sich nehm
en, eine deut-

lich w
eniger hohe R

ate 
an H

erz-K
reislaufkrank-

heiten vorw
eisen.

Ein anderer heiß disku-
tierter Inhaltsstoff im

 
Trinkw

asser sind die 
N

itrate. D
ie H

auptursa-
che der  N

itratproble-

m
atik im

 Trinkw
asser 

ist ohne Zw
eifel in der 

Intensivierung der Land-
w

irtschaft zu suchen. 
D

urch den steigenden 
G

ebrauch von chem
i-

schen (Stickstoff)-D
ün-

gern, vor allem
 aber 

durch die zunehm
en-

de A
usbringung von 

sehr stickstoffreichen 
organischen D

üngern 
w

ie G
ülle und Jauche, 

gelangen die N
itrate in 

unsere U
m

w
elt. N

itrate 
sind für den M

enschen 
nicht direkt schädlich. 
U

nter verschiedenen 
U

m
ständen können sie 

jedoch im
 K

örper zu 
N

itriten um
gew

andelt 
w

erden.  N
itrite beein-

fl ussen den Sauerstoff-
transport des B

lutes 
und in extrem

en Fällen 

0
6
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kann dies, vor allem
 bei 

Säuglingen, zu Sauer-
stoffm

angel  (B
lausucht) 

führen. A
uch sind N

itrite 
bei der Entstehung von 
N

itrosam
inen betei-

ligt, letztere gelten 
als krebserregend. Es 
m

uß hier jedoch gesagt 
w

erden, daß der größte 
Teil der N

itrataufnahm
e 

durch feste N
ahrung 

entsteht (z.B
. Salate) 

und daß N
itrite auch in 

vielen anderen Le-
bensm

itteln zu fi nden 
sind (z.B

. geräucherte 
Fleischprodukte).

D
ie W

eltgesundheits-
organisation hat jedoch 
bestätigt, daß W

asser 
m

it einem
 N

itratgehalt 

unterhalb des G
renz-

w
ertes von 50 m

g/l, w
ie 

er auch in Luxem
burg 

festgelegt ist, nicht zu 
etw

aigen negativen Ef-
fekten führt. N

eben der 
chem

ischen Trinkw
as-

serhygiene ist die m
i-

krobielle B
eschaffenheit 

des Trinkw
assers ein 

sehr w
ichtiger Aussage-

punkt.  D
as Trinkw

asser, 
so w

ie M
ineralw

asser,  
kom

m
t natürlich nicht 

als steriles P
rodukt zum

 
Verbraucher. W

ichtig ist, 
daß keine M

ikroorga-
nism

en in schädlichen 
K

onzentrationen im
 

Trinkw
asser vorhanden 

sind. Im
 19. Jahrhundert 

w
urden in unseren G

e-
genden viele Epidem

ien 

w
ie Typhus, 

R
uhr und C

holera über 
w

asserbür-
tige K

rank-
heitserreger 

übertragen. 

D
a diese K

rank-
heitserreger 

nicht leicht 
nachzu-

w
ei-

sen 
sind, 

w
ird 

bei der bakteriologi-
schen A

nalyse nach den 
auf sie hinw

eisenden 
Fäkalbakterien, den 
sogenannten Indikator-
bakterien gesucht. 

0
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0
9

0
9

henden 
Trü-
bung 
des W

assers 
führen. Stellt m

an hin-
gegen fest, daß perm

a-
nent trübes W

asser 
bei der W

asseruhr 
ankom

m
t, sollte 

m
an auf jeden Fall dem

 
zuständigen techni-
schen G

em
eindedienst 

B
escheid sagen, da 

dies nicht zulässig ist. 
M

echanische Filter 
sollte m

an m
indestens 

alle 6 M
onate w

ech-
seln, beziehungsw

eise 
zurückspülen.

A
 W

A
SSER

EN
TH

Ä
R

-
TER

 (Ionenaustau-
scher)

W
asserenthärter 

tauschen K
alzium

- und 
M

agnesium
ionen, w

el-
che verantw

ortlich für 
die H

ärte des W
assers 

sind, gegen N
atrium

-
ionen aus. D

adurch 
w

ird das A
usfallen 

unlöslicher K
arbonat-

salze verhindert und 
es können sich keine 

zu hohe Versprechungen 
gem

acht hat.

A
 FILTER

Feinfi lter dienen dazu 
P

artikel aus dem
 W

asser 
zu entfernen, w

elche 
sich andernfalls im

 
R

ohrsystem
 ablagern 

und zu Lochfraßkorro-
sion führen können, be-
sonders bei K

upferroh-
ren. Es ist also durchaus 
em

pfehlensw
ert einen 

Feinfi lter in der H
aupt-

zuleitung gleich hinter 
dem

 W
asserzähler 

zu installieren, w
obei 

das G
erät aber gegen 

Sonnenlicht geschützt 
w

erden soll, da sonst 
A

lgenbefall nicht zu ver-
m

eiden ist. D
ie P

artikel 
aus dem

 Leitungsnetz 
können zum

 B
eispiel 

Sandkörner sein, die im
 

Q
uellw

asser natürli-
cherw

eise vorhanden 
sind, oder abgelöste 
rosthaltige A

blagerun-
gen aus den Leitungs-
netzen. Zudem

 können 
A

rbeiten am
 Leitungs-

netz zu einer vorüberge-

W
asseraufbereitung im

 
privaten B

ereich w
ird 

im
m

er häufi ger durch-
geführt. Es w

erden drei 
H

auptgründe zur priva-
ten W

asseraufbereitung 
genannt:

G
 K

alksteinbildung oder 
K

orrosion in der inter-
nen H

ausinstallation;

G
 U

nerw
ünschter G

e-
schm

ack oder Farbe des 
Trinkw

assers;

G
 K

ein Vertrauen in die 
bakteriologische B

eschaf-
fenheit des W

assers.

Vor der A
nschaffung 

eines G
erätes zur W

as-
seraufbereitung m

uß 
jedoch sorgfältig geprüft 
w

erden ob diese über-
haupt notw

endig ist, und 
ob nicht unerw

ünschte 
N

ebenerscheinungen 
eintreten können.

Leider m
uß m

an näm
-

lich m
anchm

al feststel-
len, daß die K

unden eher 
schlecht beraten w

ur-
den, oder daß m

an ihnen 

W
 W

asser-
    aufbereitung
              zu H

ause
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A
blagerungen im

 inter-
nen Leitungsnetz bilden. 
D

iese Ionenaustauscher 
sind schon seit längerer 
Zeit im

 A
ngebot und die 

Technik ist dem
entspre-

chend gut beherrscht. 
M

an m
uß jedoch auf 

verschiedene P
unkte 

hinw
eisen. D

as W
asser 

sollte nie total enthärtet 
w

erden, da sonst ein 
sehr aggressives W

asser 
entsteht das korrosions-
fördernde Eigenschaften 
besitzt. Es sollte ein 
Verschnitt angestrebt 
w

erden der auf jeden 
Fall 12°fr (französische 
H

ärtegrade) oder 7°dH
 

(deutsche H
ärtegrade) 

nicht unterschreitet.

B
ei W

asserenthärtern 
ist auf die m

ögliche G
e-

fahr einer Verkeim
ung 

des A
ustauschharzes 

hinzuw
eisen und m

an 

sollte auf jeden Fall eine 
periodische W

artung 
vornehm

en. Zudem
 

w
erden dem

 W
asser die 

gesundheitsfördernden 
K

ationen K
alzium

 und 
M

agnesium
 entnom

m
en 

und durch N
atrium

 
(K

ochsalz) ersetzt. 

A
 D

O
SIER

G
ER

ÄTE

D
osiergeräte fügen 

dem
 W

asser Stoffe bei, 
m

eistens proportional 
zum

 D
urchfl uß, die das 

A
usfallen des K

alkes 
verhindern sollen. In 
verschiedenen Fäl-
len haben sie auch 
korrosionsverm

eidende 
W

irkung (durch P
as-

sivierung und B
ildung 

einer Schutzschicht in 
den R

ohren). H
ierbei 

m
uß darauf geachtet 

w
erden, daß die ver-

w
endeten M

aterialien 

für den Trinkw
asserge-

brauch zugelassen sind. 
A

uch sind regelm
äßige 

W
artungsintervalle 

die G
arantie für ein 

einw
andfrei funktionie-

rendes G
erät.

A
 P

H
YSIK

A
LISCH

E  
EN

TH
Ä

R
TER

Seit einigen Jahren be-
fi nden sich sogenannte 
physikalische Enthärter, 
die auf m

agnetischer 
W

irkung basieren, 
auf dem

 M
arkt. D

ie-
se G

eräte sollen die 
K

ristallstruktur des aus-
fallenden K

alkes so ver-
ändern, daß er sich nicht 
m

ehr als K
alkstein an 

der R
ohrw

and festset-
zen kann. D

ie W
irkung 

dieser Enthärter ist 
jedoch w

issenschaftlich 
nicht eindeutig nach-
w

eisbar. 
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lernetzes besteht. D
ies 

gilt auch für R
egenw

as-
sernutzungsanlagen.

Viele Leute haben heut-
zutage das Vertrauen in 
das öffentlich verteilte 
Trinkw

asser verloren. 
D

ieser Vertrauens-
verlust ist jedoch oft 
nicht gerechtfertigt. 
K

ein Lebensm
ittel w

ird 
strenger kontrolliert als 
Trinkw

asser aus dem
 

öffentlichen Versor-
gungsnetz. D

ie K
riterien 

sind hierbei strenger 

festgelegt als beim
 

M
ineralw

asser. 

D
ie m

eisten Leute 
können bei einem

 Test 
Leitungsw

asser gegen 
M

ineralw
asser keinen 

U
nterschied feststellen. 

A
uch dem

 sehr leichten 
C

hlorgeschm
ack bei 

verschiedenen Lei-
tungsw

assern ist sehr 
leicht entgegenzutreten. 

So braucht m
an nur das 

Leitungsw
asser in den 

K
ühlschrank zu stellen, 

ein paar Tropfen Zitro-
nensaft hinzuzufügen 
und schon ist das W

as-
ser geschm

acksneutral. 
Zudem

 lohnt sich der 
Verzehr von Leitungs-

B
ei privat genutzten 

Q
uellen oder B

runnen 
m

üssen dem
 baulichen 

Zustand, dem
 U

nterhalt, 
sow

ie der Lage der A
n-

lagen große Sorgfalt ge-
w

idm
et w

erden. O
ftm

als 
w

eisen solche A
nlagen 

aufgrund des Eindringen 
von O

berfl ächenw
assers 

eine bakteriologische 
Verschm

utzung auf. 

A
uf keinen Fall dürfen 

die Leitungen dieser 
P

rivattrinkw
asser-

fassungen m
it dem

 
öffentlichen Leitungs-
netz verbunden sein, da 
ansonsten die G

efahr 
einer R

ückspülung und 
einer Verschm

utzung 
des öffentlichen Vertei-

W  Trinkw
asser 

im
 A

lltag

1212

W M
ineral-

w
asser  und 

Trinkw
asser



w
asser sow

ohl fi nanziell 
als auch ökologisch 
allem

al.

Seit der neuen Trink-
w

asserverordnung ha-
ben auch die kom

m
una-

len technischen Stellen 
eine größere Verantw

or-
tung gegenüber ihren 
B

ürgern bekom
m

en. 

D
ie G

em
einde über-

w
acht die Q

ualität des 
Trinkw

assers. D
er dazu-

gehörigen Infrastruktur 
w

ird eine besondere 
A

ufm
erksam

keit be-
treffend des baulischen 
Zustandes und der 
Sauberkeit der A

nlagen, 
gew

idm
et. D

aneben 
inform

ieren die G
em

ein-
den m

indestens einm
al 

pro Jahr ihre von ihnen 
belieferte B

evölkerung 
über die Trinkw

asser-
qualität. 

A
uch ist der technische 

D
ienst der G

em
einde die 

erste A
nlaufstelle w

enn 
B

ürger P
roblem

e m
it 

dem
 W

asser in ihrem
 

H
aus haben. 

A
ußerdem

 m
üssen 

die G
em

einden eine 
technische B

estands-
aufnahm

e über ihre 
Trinkw

asserversorgung 
durchführen, dam

it eine 
Schw

achstellenanalyse 
erstellt w

erden kann. 
D

iese B
estandaufnahm

e 
m

uß sich über die ge-
sam

te Verteilerstruktur 
hinstrecken. 

D
er tiefere Sinn dieses 

A
udits besteht darin 

eine optim
ale Trinkw

as-
serversorgung für jeden 
Einw

ohner Luxem
burgs 

sicherzustellen und 
som

it dem
 Trinkw

asser 
auch einen oft verlore-
nen Vertrauensstatus 
w

iederzugeben.
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